
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser,  
 
ein Jahr geht, ein Jahr kommt, Natura 2000 bleibt. 
Das europäische Netzwerk hat sich zum größten Schutzgebietsnetz der Welt entwickelt. Mehr 
als 26.000 Gebiete zeigen sich europaweit von Finnland bis Portugal und von Irland bis Zy-
pern. Mehr als 1 Million Quadratkilometer umfassen diese FFH- und Vogelschutzgebiete und 
damit eine Fläche, die zusammen genommen den Staatsflächen von Frankreich, Belgien, den 
Niederlanden und Deutschland entspricht. Wer hätte sich vor zwanzig Jahren – 1992 wurde 
die FFH-Richtlinie geboren – einen derartigen Erfolg vorstellen können.  
Aber zum Ausruhen ist keine Muße. Denn der Zustand der Schutzobjekte innerhalb und au-
ßerhalb der Gebiete – der Lebensräume und der Habitate der Arten – ist in den meisten Fällen 
noch lange nicht zufriedenstellend. Hier müssen wir das Management der Gebiete und die 
Umsetzung der in den verschiedenen Managementplänen abgestimmten Maßnahmen voran-
bringen. Nicht nur, um die Vielfalt der Lebensräume und der Arten zu erhalten, so dass wir uns 
an deren Schönheit erfreuen können, sondern insbesondere damit diese ihre Funktionen im 
Hochwasserschutz, der Bestäubung von Kulturpflanzen, der Filterung von Wasser und Luft 
usw. erfüllen können. Auch, oder gerade für uns Menschen.  
Packen wir es also alle gemeinsam an und bringen uns weiterhin konstruktiv in das Manage-
ment des großartigen Netzes Natura 2000 ein. 
In diesem Sinn wünsche Ihnen wieder viel Freude mit den folgenden Ausführungen. 
 
Dr. Frank Boller 
Leiter der Steuerungsgruppe „Umsetzung von Natura 2000“  März 2013 
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Nachgefragt:              

 
Der Kammmolch – ein Drache im Miniformat 
 
Drachen sprechen als Fantasiewesen seit 
jeher insbesondere Kinder an, üben dar-
über hinaus aber durchaus auch auf Er-
wachsene eine gewisse Faszination aus. 
Kammmolche kommen dem Habitus dieser 
Fabelwesen schon sehr nahe, wenn auch 
ihre Größe hier manches zu wünschen üb-
rig lässt. Dafür entbehren sie aber auch der 
oftmals schlechten Eigenschaften ihrer 
großen Märchenverwandten.  
Kammmolche sind systematisch den Am-
phibien und hier der Ordnung der 
Schwanzlurche (Caudata) zugeordnet. Die 
Gattung der Kammmolche (Triturus) unter-
scheidet dabei heute sechs europäische 
Arten. Hiervon findet sich in Schleswig-
Holstein nur der Nördliche Kammmolch 
(Triturus cristatus), der üblicherweise ein-
fach nur Kammmolch genannt wird.  
 
Der Kammmolch ist die größte mitteleuro-
päische Molchart.  
Er zeichnet sich durch einen kräftigen, 10 
bis 18 cm langen und leicht warzigen Kör-
perbau mit breitem Kopf aus. Die Färbung 
der Oberseite ist mit überwiegend grau-
schwarzen Tönen meist unspektakulär. 
 

 
Abb. 1: Nördlicher Kammmolch (Foto:H. Drews) 

 
Hingegen ist die Bauchseite gelb oder 
orange gefärbt und durch ein schwarzes, 
individuell gestaltetes Punktmuster ge-
kennzeichnet und auch von den anderen in 
Schleswig-Holstein heimischen Molcharten 
(Teichmolch, Bergmolch) unterschieden. 
Auch der Übergangsbereich zwischen Rü-
cken und Bauch, der Flankenbereich, weist 

eine mit kleinen weißen Punkten versehene 
Farbstruktur auf (Abb. 1).  
 
Den an einen Drachen erinnernden, ge-
zähnten Rückenkamm, der im Übergang 
zum Schwanz eine Einbuchtung erfährt, 
weisen die Männchen nur als Wassertracht 
während der jährlichen aquatischen Le-
bensphase mit der Balz- und Paarungszeit 
auf (aussagekräftige Fotos sind zur Ansicht 
im Internet verfügbar). Diese Balz findet 
nach dem frühen Einwandern aus den ter-
restrischen Winterquartieren im April und 
Mai in Gewässern statt. Sie ist dabei durch 
ein beeindruckendes, teilweise akrobati-
sches Balzspiel des Männchens charakte-
risiert. Geben die Weibchen dem Werben 
der Männchen nach, werden die Eier an-
schließend in selbst gefertigte Blatttaschen 
gelegt. Nach durchschnittlich 15 Tagen 
schlüpfen die Larven und machen eine et-
wa viermonatige Entwicklungszeit mit an-
schließender Metamorphose zum Habitus 
der adulten Tiere vor dem Aufsuchen der 
terrestrischen Winterquartiere durch. Die 
Geschlechtsreife setzt bei einer Lebens-
dauer von bis zu zwölf Jahren nach etwa 
zwei bis drei Jahren ein.  
 
Kammmolche können nahezu alle stehen-
den Gewässer besiedeln. Sie bevorzugen 
dabei ausreichend große und möglichst 
über 50 cm tiefe, ausreichend besonnte 
und fischfreie Laichgewässer mit mäßig bis 
gut entwickelter Vegetation und reich struk-
turiertem Gewässerboden (Abb. 2). Wenn 
darüber hinaus für die terrestrische Le-
bensphase – zwischen September und 
März – mit der Überwinterung ausreichend 
große, unbewirtschaftete und reich struktu-
rierte Ufersäume, lichte Wälder sowie 
Knicks oder ähnliche Landschaftselemente 
in unmittelbarer Umgebung – Kammmolche 
legen selten mehr als 1.000 m zurück – zur 
Verfügung stehen, so sind die Lebens-
raumansprüche des Molches schon weit-
gehend erfüllt. Hier stellen sie Regenwür-
mern, Insekten, Nacktschnecken, Kaul-
quappen und Egeln nach und verschmähen 
auch Froschlaich nicht. Ihrerseits stehen 
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die Molche u. a. auf den Speisezetteln von 
Reihern, Schlangen, Mäusen und Hechten. 
In geeigneten Lebensräumen findet man 
den Nördlichen Kammmolch verbreitet von 
Westfrankreich und den Britischen Insel 
über ganz Europa nördlich des Alpenkam-
mes bis nach Westrussland. Eingeschlos-
sen sind auch die Bereiche des südlichen 
Skandinaviens bis ungefähr zu einer Linie 
von Oslo nach Stockholm.  
 

 
Abb. 2: Kammmolchgewässer in Stodthagen  
            (Foto: H. Drews) 

 
Kammmolche genießen einen hohen 
Schutzstatus und gelten als Arten des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie als besonders 
und streng geschützte Arten. Damit unter-
liegen sie nicht nur den Zugriffsverboten, 
sondern auch den Besitz- und Vermark-
tungsverboten des § 44 BNatSchG.  
Da die Art auch gleichzeitig im Anhang II 
der FFH-Richtlinie gelistet ist, sind die Mit-
gliedstaaten verpflichtet, Schutzgebiete für 
diese Art auszuweisen. In Schleswig-
Holstein ist die Art in knapp 50 Gebieten 
als Schutzobjekt berücksichtigt, wobei der 
Verbreitungsschwerpunkt im östlichen Hü-
gelland und auf dem Geestkern liegt.  
 
Die Art leidet – wie ein großer Teil der am-
phibischen Verwandten – gleichermaßen 
unter der Zerstörung bzw. Beeinträchtigung 
ihrer Wasser- wie Landlebensräume. Aus-
geräumte, im Wesentlichen an leichter Be-
arbeitbarkeit orientierte Kulturlandschaften 
schränken die Entwicklungsmöglichkeiten 

für den Kammmolch ein. Auch der Fisch-
besatz in Laichgewässern tut ein Übriges, 
die Überlebensbedingungen weiter zu be-
grenzen. Dabei ist meistens nicht mehr als 
guter Wille notwendig. Die Landschaft hält 
ausreichend Potentiale zur Verfügung, die 
mit meist einfachen Mitteln den speziellen 
Anforderungen der Amphibien angepasst 
werden können. Hierzu zählen u. a. die 
Erhaltung, Entwicklung und Neuanlage von 
Laichgewässern (s. o.), die Rückführung 
einer zu starken Beschattung an Gewäs-
sern, die Erhaltung oder Herstellung der 
Fischfreiheit, die Aufwertung geeigneter 
Landlebensräume einschl. der Erhaltung 
von Wanderkorridoren wie Knicks usw. 
(siehe auch Bauernblatt 2007, Ausgabe18, 
Seite 31).  
In diesem Sinn sind insbesondere auch die 
umfangreichen Aktivitäten der Stiftung Na-
turschutz hervorzuheben, die gezielte 
Schutzmaßnahmen für Amphibien reali-
siert. Zwar stehen hier die Arten Rotbauch-
unke (vergleiche Natura 2000 Nachrichten, 

Ausgabe II/2008 vom September 2008), 
Wechselkröte, Kreuzkröte und Laubfrosch 
im Vordergrund, aber die unterschiedlichen 
Maßnahmen werfen auch für den Kamm-
molch hinreichend Nutzen ab. Diese und 
möglichst umfangreiche weitere freiwillige 
Maßnahmen im Zusammenhang mit dem 
Management der Natura 2000-Gebiete 
können dazu beitragen, dem einzigen tieri-
schen Drachen in Schleswig-Holstein aus-
reichend Überlebenschancen zu ermögli-
chen.  
 
Umfangreiche, sehr interessante Informati-
onen und `Best practise Guidelines´ bietet 
der Bericht `Protection of the great crested 
newt´ über das LIFE-Natur-Projekt „Protec-
tion of Triturus cristatus in the Eastern Bal-
tic Region“ unter: 
http://www.envir.ee/orb.aw/class=file/action
=preview/id=1094493/Best+Practice+Guide
lines_Protection+of+the+Great+Crested+N
ewt_WEB.pdf 
 

 

http://www.envir.ee/orb.aw/class=file/action=preview/id=1094493/Best+Practice+Guidelines_Protection+of+the+Great+Crested+Newt_WEB.pdf
http://www.envir.ee/orb.aw/class=file/action=preview/id=1094493/Best+Practice+Guidelines_Protection+of+the+Great+Crested+Newt_WEB.pdf
http://www.envir.ee/orb.aw/class=file/action=preview/id=1094493/Best+Practice+Guidelines_Protection+of+the+Great+Crested+Newt_WEB.pdf
http://www.envir.ee/orb.aw/class=file/action=preview/id=1094493/Best+Practice+Guidelines_Protection+of+the+Great+Crested+Newt_WEB.pdf
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Projektiert:              

 

Der Natura 2000 Network Viewer der Europäischen Kommission 
 
Das Netzwerk europäischer Schutzgebiete, 
Natura 2000, gilt als das größte koordinier-
te Schutzgebietssystem der Welt. Mehr als 
26.000 FFH- und Vogelschutzgebiete sind 
europaweit in den 27 Mitgliedstaaten der 
Union in das System integriert. Diese hohe 
Anzahl an Gebieten summiert sich flächen-
haft – korrigiert um Flächenüberschneidun-
gen zwischen den beiden Gebietskatego-
rien – auf knapp 1 Mio. km2 und damit auf 
mehr als ein 1/5 der Fläche der Europäi-
schen Union. Dies entspricht in etwa den 
Staatsflächen von Frankreich, Belgien, den 
Niederlanden und Deutschland zusammen 
genommen.  
 
Aber weder diese beeindruckenden Zahlen 
noch offensichtlich die Gebiete selbst sind 
den Europäern, legt man die Ergebnisse 
entsprechender Umfragen zu Grunde, hin-
reichend bekannt (Flash Eurobarometer 
2010: Attitudes of Europeans towards the 
issue of biodiversity).  
 
Dabei bietet die Europäische Kommission 
nicht nur eine Vielzahl von interessanten 
Printmedien zum Thema Natura 2000 
(http://ec.europa.eu/environment/nature/inf
o/pubs/pubs_en.htm), u. a. mit dem regel-
mäßig erscheinenden Newsletter (siehe 
Rubrik `Broschüren´), sondern seit ein paar 
Jahren auch einen interaktiven Internetauf-
tritt. Dieser `Natura 2000 Viewer´ ist aktuell 
erneuert und verbessert worden und er-
laubt einen interaktiven Zugang zu allen 
Natura 2000-Gebieten europaweit.  
 
Dieser Natura 2000-Viewer ist eine gute 
Möglichkeit, sich mit wenigen Mausklicks 
einen umfassenden Eindruck vom und ei-
nen Über- und Einblick in das Schutzge-
bietsnetz Natura 2000 zu verschaffen. Über 
die Startseite (Abb. 3) lässt sich eine Reihe 
von Suchoptionen auswählen 

 Auswahl von Gebieten innerhalb ei-
nes Suchraumes über eine Ortsan-
gabe  

 Auswahl eines spezifischen Gebie-
tes über den Namen oder die Code-
Nummer,  

 Auswahl von Gebieten mit einem 
bestimmten Lebensraumtyp oder 
Arteninventar 

und mit Straßenkarten, Landnutzungskar-
ten, Satellitenaufnahmen usw. hinterlegen.  
 

 
Abbildung 3: Startbildschirm des Natura 2000- 

        Viewers 

 
Mit dem Einsatz von Google Earth lässt 
sich die Erkundung der einzelnen Gebiete 
dann noch gezielter ausdehnen.  
Darüber hinaus sind die einzelnen Gebiete 
mit den Angaben des Standarddatenbo-
gens, Gebietsbeschreibungen und ggf. an-
schaulichen Landschaftsaufnahmen ge-
kennzeichnet.  
 
Der Viewer eignet sich daher nicht nur zur 
Information von Flächeneigentümerinnen, 
Bewirtschaftern, Behörden, Planungsbüros, 
Vereinen und –verbänden sowie aller mög-
lichen anderen Nutzergruppen, sondern 
auch für den privaten Gebrauch, um für 
Freizeit- und touristische Zwecke interes-
sante Ausflugs- und Zielobjekte vorberei-
tend auszukundschaften.  
Zur feldtauglichen Unterstützung dieser 
und anderer Anwendungsfälle gibt es in-
zwischen auch Software des Viewers für 
Smartphones und Tablets.  
 
Die aktuellen Neuerungen,  

 Genauigkeit der Gebietsgrenzen auf 
5 m ausgedehnt, 

 Weitgehende Vollständigkeit der In-
formationen der Standarddatenbö-

http://ec.europa.eu/environment/nature/info/pubs/pubs_en.htm
http://ec.europa.eu/environment/nature/info/pubs/pubs_en.htm
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gen mit Ausnahme von Vorkommen 
besonders empfindlicher Arten, 

 Anzeige auch nationaler Schutzge-
bietskategorien wie Nationalparke, 
Biosphärenreservate usw., 

 Auffinden von LIFE-Projekten,  

 Hinterlegung mit unterschiedlichen 
Karten, 

steigern dabei die Attraktivität des daten-
mäßig jährlich aktualisierten Instrumentes 
erheblich. Weitere Neuerungen sind auch 
für das Jahr 2013 geplant.  
 
Lassen Sie sich inspirieren und mit dem 
Viewer über die folgende Anschrift in die 
faszinierende Welt von Natura 2000 entfüh-
ren: http://natura2000.eea.europa.eu/#  
 

 

Neues Umweltaktionsprogramm der Europäischen Union 
 
Erst im Jahr 1972 taucht der Umweltschutz 
auf der europäischen Agenda auf und er-
gänzt seitdem mit zunehmender Bedeutung 
die ursprünglich überwiegend wirtschafts-
geprägte Ausrichtung der Staatengemein-
schaft. Eine erste Aktivität in diese Rich-
tung geht vom 1. Umweltaktionsprogramm 
aus, das 1973 erlassen wurde. Seit diesem 
Zeitpunkt bilden die Programme den Rah-
men der europäischen Umweltschutzpolitik 
mit deutlichen Auswirkungen auch auf die 
Rechtsentwicklung im Umwelt- und Natur-
schutzbereich. Sechs Aktionsprogramme 
haben seither die Umweltpolitik begleitet 
und u. a. auch die Vogelschutz-Richtlinie 
hervorgebracht.  
 

 
Abb. 4: Vorschlag 7. Umweltaktionsprogramm 

 
Ende November hat die Kommission nun-
mehr auf der Grundlage der Auswertung 
des Vorgängerprogramms den Entwurf 
eines 7. Umweltaktionsprogramms unter 
dem Titel „ Gut leben innerhalb der Belast-
barkeitsgrenzen unseres Planeten“ vorge-
stellt (Abb. 4). Dieses soll den Rahmen und 

die Richtung für die Umweltaktivitäten bis in 
das Jahr 2020 bilden.  
 
Dabei plant die Kommission nicht nur den 
sukzessiven Wegfall umweltschädlicher 
Subventionen, sondern auch eine Besteue-
rung der Umweltverschmutzung anstelle 
der Arbeit sowie im Sinne gemeinsamer 
Verantwortung den Abschluss von Partner-
schaftsverträgen zwischen der EU und den 
Mitgliedstaaten. Darüber hinaus soll der 
EU-Haushalt ein System erhalten, umwelt-
bezogene Ausgaben auszuweisen.  
 
Der Programmentwurf fußt dabei auf fol-
genden neun Schwerpunktbereichen bzw. 
Zielen: 

 Schutz, Erhaltung und Verbesserung des 
Naturkapitals, 

 Übergang zu einem ressourceneffizien-
ten, umweltschonenden und wettbewerbs-
fähigen CO2-armen Wirtschaftssystem, 

 Schutz der europäischen Bürger vor um-
weltbedingten Belastungen, Gesundheits-
risiken und Beeinträchtigungen der Le-
bensqualität,  

 Maximierung der Vorteile aus dem Um-
weltrecht,  

 Verbesserung der Faktenlage, 

 Sicherung von Investitionen für Umwelt- 
und Klimapolitik und angemessene Preis-
gestaltung, 

 Verbesserung der Einbeziehung von Um-
weltbelangen und der Politikkohärenz, 

 Förderung der Nachhaltigkeit der Städte,  

 Verbesserung der Fähigkeit der EU, wirk-
sam auf regionale und globale Umwelt- 
und Klimaprobleme einzugehen.  

 
Der Vorschlag liegt nunmehr dem Europäi-
schen Parlament und dem Rat der Europä-
ischen Union zur Prüfung vor.  

http://natura2000.eea.europa.eu/
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Nach Annahme des Umweltaktionspro-
gramms wird dieses Teil des EU-Rechts.  
 
Weitere Informationen sind über die Seite 

http://ec.europa.eu/environment/newprg/ind
ex.htm verfügbar.  
 

 
 

Diskutiert:              
 

Lokale Aktion Oldenburger Graben – Aktivitäten quer durch Wagrien 
 
Die landwirtschaftliche Struktur der Region 
reicht von Gutsbetrieben auf den ackerbau-
lich genutzten Geestrücken bis zu kleinen 
Milchviehbetrieben in der Niederung. Das 
begrenzte Flächenangebot, das komplizier-
te Wassermanagement der bis zu vier Me-
tern unter dem Meeresspiegel liegenden 
Grünlandflächen, Flächendruck der großen 
Infrastrukturprojekte und Flächenankäufe 
von Naturschutzseite versetzen die örtliche 
Landwirtschaft in Existenzsorgen. 
 
Der Oldenburger Graben als Hauptentwäs-
serungsader mit festgeschriebenem Was-
serstand durchschneidet alle Schutzgebiete 
und erschwert die angestrebte Wieder-
vernässung selbst in Teilbereichen (Abb. 
5). Durch einen hohen Privatflächenanteil 
in den Schutzgebieten ist fast jeder land-
wirtschaftliche Betrieb von den Natur-
schutzplanungen betroffen. 
 

 
Abb. 5:  Oldenburger Graben mit Schöpfeinlass 
 (Foto: IG Oldenburger Graben) 

 
Seit 1984 läuft am FFH-Gebiet Wesseker 
See ein Planfeststellungsverfahren zur 
Wasserstandsanhebung des Sees. Ver-
schiedene Landnutzer, angrenzende Land-
eigentümer und der WBV sehen das Pro-
jekt trotz mittlerweile gerichtlicher Überprü-
fung weiterhin kritisch und stehen ihm ab-
lehnend gegenüber. 

 
Die Interessengemeinschaft (IG) Oldenbur-
ger Graben Niederung e. V. als Trägerver-
ein der Lokalen Aktion hat 140 Mitglieder 
(etwa 80 % Landwirte), weiterhin sind örtli-
che Vereine, die umliegenden Gemeinden 
und Verbände vertreten. Alle 11 Fachgrup-
pen des Vereins und die Stiftung Natur-
schutz sind im Vorstand eingebunden.  
 
Die Vorbehalte zahlreicher Landwirte in der 
Region gegenüber dem Naturschutz lassen 
sich nur langfristig durch eine konstruktive 
Auseinandersetzung zwischen den Partei-
en und vertrauensbildende Projekte ver-
bessern. Schnell war klar, dass vor Einrich-
tung der Runden Tische das Gesprächs-
klima verbessert werden musste, damit die 
grundlegenden Konflikte nicht die Ma-
nagementplanung überspielen. 
In diesem Sinn erfolgten einleitende Vor-
stellungsbesuche bei den Landwirten in der 
Region, die nach anfänglicher Skepsis in 
drei Orten in landwirtschaftlichen Ge-
sprächskreisen mit jeweils über 20 Teil-
nehmern mündeten. Hier konnten erstmals 
Informationen und Argumente auf sachli-
cher Ebene ausgetauscht werden. Dem 
aktiven Zugehen wurde Respekt gezollt 
und die Zusage nach der Suche eigenstän-
diger Lösungen für die ortsansässigen Be-
triebe erleichterte den Einstieg. 
 
Als erste vertrauensbildende Maßnahme 
wurde auf Wunsch der Landwirtschaft die 
stark emotional aufgeladene Gänseprob-
lematik aufgegriffen. Die Landwirte befürch-
ten eine Zunahme der Fraßschäden durch 
Gänse nach der Wiedervernässung der 
Naturschutzflächen. Seit Oktober 2011 fin-
det unter Koordination der Lokalen Aktion 
ein Gänsemonitoring für die gesamte 
Oldenburger Grabenniederung unter Betei-
ligung von Jägern, Landwirten und Natur-
schützern statt. Ziel des Monitorings ist es, 
eine verlässliche Datengrundlage (Arten, 

http://ec.europa.eu/environment/newprg/index.htm
http://ec.europa.eu/environment/newprg/index.htm
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Anzahl, jahreszeitliche Verteilung und Flä-
chenwahl) zu erhalten, um damit eine sach-
liche Diskussion um die zukünftige Entwick-
lung führen zu können. Aus den ersten Er-
gebnissen entstand eine Versuchsfläche 
mit einer Ablenkfütterung für Gänse durch 
eine Roggenzwischensaat auf einer 10 ha 
großen Maisstoppelfläche. Gleichzeitig sol-
len Bausteine für ein späteres Gänsema-
nagementkonzept erprobt werden. 
 
Für die drei wichtigsten FFH-Gebiete fan-
den die Auftaktveranstaltungen zu den 
Runden Tischen mit jeweils etwa 50 Teil-
nehmern statt. Obwohl das laufende E&E-
Vorhaben des Kreises und die Manage-
mentplanung zwei getrennte Vorhaben 
sind, war die inhaltliche Betroffenheit, Un-
mut und Kritik zur Wasserstandserhöhung 
am Wesseker See Hauptthema dieser Auf-
taktveranstaltung. 
Für zwei Gebiete – Wesseker See und 
Weißenhäuser Brök – liegen inzwischen 
Maßnahmenvorschläge vor. Für das 
Oldenburger Bruch wurde das Gewässer-
netz und die aktuelle Nutzung erfasst und 
kartenmäßig dargestellt. Das Grobkonzept, 
die Zielrichtung und erste Maßnahmenvor-
schläge wurden erarbeitet.  
 
Bis zum Ende der ersten Förderperiode 
sollen für diese drei Gebiete die Manage-
mentpläne fertiggestellt werden. Im Rah-
men der Managementplanung sind aus den 
Planungsvorschlägen zwei Artenschutzpro-
jekte (Salzwiesenprojekt und Projekt über 
Wiesenschmetterlinge) entwickelt worden. 
Langfristig sollen Landwirte gegen Entgelt 
die Flächen bewirtschaften und pflegen. 
 
In der Auftaktveranstaltung zu den Runden 
Tischen ist den Teilnehmern zugesagt wor-
den, in Einzelgesprächen mit Eigentümern 
und Nutzern über die Möglichkeiten auf 
Ihren Flächen zu sprechen. Für die Gebiete 
Wesseker See und Weißenhäuser Brök 
wurden bisher 40 Einzelgespräche geführt 
und neun Vorort-Termine in den Gebieten 
realisiert. 

 
Alle angesprochenen Nutzer und Eigentü-
mer waren zu dem Gespräch bereit und 
fanden eine Einbindung vor der eigentli-
chen Maßnahmenplanung und Abfragen 
Ihrer betrieblichen Situation wichtig und 
zielführend. Die Vorgehensweise hat sich 
bewährt und wird auch für die weitere Ma-
nagementplanung beibehalten. Es wird 
erhofft, den Zeitaufwand später im Abstim-
mungsprozess zu kompensieren. 
 
Aus diesen Einzelgesprächen wurde die 
Kritik der Anlieger des Wesseker Sees auf-
genommen und der Prozess zur weiteren 
Wasserstandsanhebung in ein Positions-
papier der Interessengemeinschaft einge-
bracht. Während einer Vorstandssitzung 
wurden die Inhalte mit Vertretern des Maß-
nahmenträgers abgestimmt und den Ver-
einsmitgliedern zur Annahme vorgelegt. 
Die Vorschläge werden dazu beitragen, 
dass man anstatt mit Ängsten und Befürch-
tungen, sich mit Fakten und Messdaten 
auseinander setzt und durch einen tempo-
rären Probeanstau die Auswirkungen visu-
ell auf den Privatflächen erfassen kann. Die 
aufgebauten Runden Tisch-Strukturen sol-
len für die Umsetzung bis 2026 für dieses 
Projekt übernommen werden. 
 
Die Oldenburger Grabenniederung hat eine 
große Landschaftsvielfalt und dient als 
Trittstein für den Vogelzug. Ein großflächi-
ger Naturschutz in der Niederung kann nur 
sinnvoll bei Einbindung der Landwirtschaft 
weiterentwickelt werden. Nur mit einem 
eigenständigen Ansatz, der über flexible 
Strukturen und Konzepte dem Tourismus 
und den Landwirten Mehrwert und Wert-
schöpfung bietet, wird der Naturschutz sich 
behaupten und in die Fläche dringen. 
 
Weitere Informationen zu der Lokalen Akti-
on „Oldenburger Graben“ erhalten sie bei 
dem Geschäftsführer: Matthias Beckmann 
(Tel. 04364 – 6289968) 
 

 
 

Die Lokale Aktion Schwartau-Schwentine – Muster für Aktivitäten in Bulgarien  
 
Auf Einladung von EuroNatur und Green 
Balkans verbrachte der Autor (Carsten 
Burggraf, Geschäftsführer der Lokalen Ak-

tion Schwartau/Schwentine) im Oktober 
2012 einige freie Tage in Bulgarien, um 
eine in der Gründung befindliche Natura 
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2000-Organisation zu unterstützen, die sich 
mit der nachhaltigen Bewirtschaftung von 
Wäldern in Natura 2000-Gebieten der Re-
gion Smolyan beschäftigt.  
Smolyan liegt im westlichen Rhodopenge-
birge an der bulgarisch-griechischen Gren-
ze und ist Teil des Grünen Bandes Europa 
(Abb. 6). Das Gebiet beheimatet ökologisch 
wertvolle Waldgesellschaften und seltene 
Graslandtypen sowie eine breite Palette 
seltener und z.T. endemischer Pflanzen- 
und Tierarten. Neben der Balkan-Gämse 
konnten hier Wölfe und Braunbären über-
leben. Dennoch sind seltene Lebensraum-
typen und Arten durch die staatliche Forst-
wirtschaft, Waldbrände sowie illegale Jagd 
und Beweidung gefährdet.  
 

 
Abb. 6: Das Rhodopengebirge in Bulgarien 
               (Foto: C. Burggraf) 

 
Die bulgarischen Initiatoren, eine Gruppe 
unterschiedlicher Interessensvertreter aus 
der Region, erwarten, diese Gefahren am 
besten entschärfen zu können, wenn sie 
zukünftig die FFH-Managementplanung 
und Maßnahmenumsetzung im bottom-up 

Prinzip für das FFH-Gebiet „Tsigansko gra-
dishte“ selbst realisieren. Um für dieses 
Vorhaben sowie eine spätere EU-
Förderung die geeigneten Voraussetzun-
gen zu schaffen und Bulgarien als neues 
EU-Mitglied zu unterstützen, fördern das 
deutsche Umweltbundesamt und das Bun-
desamt für Naturschutz mit Mitteln des 
Bundesumweltministeriums diesen grenz-
überschreitenden Erfahrungsaustausch.  
Die Aufgabe des Autors bestand darin, in 
einem Vortrag die Arbeit der Lokalen Aktio-
nen in  Schleswig-Holstein als Vorzeigebei-
spiel für die kooperative „bottom-up“ Um-
setzung der Natura 2000 Richtlinien vorzu-
stellen und die interessierten Gruppen bei 
diversen Zusammenkünften zu beraten. 
Interessensvertreter aus Politik, Forst- und 
Landwirtschaft, Tourismus, Wirtschaft, Mi-
nenbetreibern, Grenzschutz, Kulturvereinen 
und lokalen Naturschutzorganisationen 
haben an den Zusammenkünften und dem 
eintägigen Workshop teilgenommen.  
Zur Freude aller Beteiligten hat sich eine 
„bulgarische Lokale Aktion“ beim darauf 
folgenden Workshop unter dem Namen 
„Initiative Tsigansko Gradishte“ tatsächlich 
gegründet und nimmt in Kürze ihre Arbeit 
auf. Die Lokalen Aktionen wünschen der 
Initiative viel Erfolg und haben weiteren 
Informationsaustausch vereinbart.  
 

Mehr Informationen finden sich unter 

http://greenbalkans.org/natura2000/smolya

n_project/  

 

 
 

Fertig gestellt:              
 

Managementplanung abgeschlossen 

 
Im Jahr 2012 konnten insgesamt 45 Ma-
nagementpläne den Bestand ergänzen. 
Davon fallen 10 Pläne in das 4. Quartal des 
letzten Jahres. Ergänzt um die Pläne, die 
bereits wieder in 2013 abgenommen wur-
den weist die folgende Tabelle seit den 
letzten Natura 2000 Nachrichten vom Okto-

ber 2012 einen Zuwachs von 22 Plänen 
aus (Tabelle 1). Damit liegen mit Stand 
vom 28.02.2013 Pläne – einschließlich des 
als Managementplan anerkannten Wat-
tenmeerplans – für 178 Gebiete/Teilgebiete 
mit einer Fläche von rund 975.000 ha vor. 

http://greenbalkans.org/natura2000/smolyan_project/
http://greenbalkans.org/natura2000/smolyan_project/


Steuerungsgruppe  
„Umsetzung von Natura 2000“ 

 

 9 

 
Tabelle 1:  Fertig gestellte Managementpläne im Zeitraum Oktober 2012  
  bis Februar 2013 (Vogelschutzgebiete grau hinterlegt) 

Gebiets- 

Code Name Fläche (ha) 

1123-393 Küstenbereiche Flensburger Förde von Flensburg 
bis Geltinger Birk 
TG Bockholmwik 

 
 

345 

1324-391 Wellspanger-Loiter-Oxbek-System und angren-
zende Wälder 
TG SHLF 

 
 

313 

1420-301 Quell- und Niedermoore der Arlauniederung 
TG Süd 

 
30 

1627-321 Hagener Au und Passader See 525 

1923-301 Schierenwald 588 

1923-401 Schierenwald 819 

1929-391 Wälder im Ahrensböker Endmoränengebiet 625 

1929-402 Wahlsdorfer Holz 248 

2024-301 Heiden und Dünen bei Störkathen 59 

2026-401 Barker und Wittenborner Heide 
TG Wittenborner Heide 

 
106 

2030-328 Schwartautal und Curauer Moor 
TG Schwartautal Süd 

 
360 

2124-301 Klein Offenseth-Bokelsesser Moor 473 

2230-304 Wälder westlich des Ratzeburger Sees 
TG Kreisforst Rz 

 
253 

2328-491 Waldgebiete in Lauenburg 
TG Kreisforst Rz 

2.000 

2329-301 Lankauer See 
TG Kreisforst Rz 

 
99 

2329-351 Koberger Moor 
TG Kreisforst Rz 

 
54 

2329-391 Wälder des Hevenbruch und des Koberger Fors-
tes 
TG Kreisforst Rz 

 
 

600 

2330-391 Salemer Moor und angrenzende Wälder und Seen 
TG Kreisforst Rz 

 
240 

2429-304 Kiefholz 
TG Kreisforst Rz 

 
52 

2430-391 Seenkette Drüsensee bis Gudower See mit an-
grenzenden Wäldern u.a. 
TG Kreisforst Rz 

 
 

80 

2431-392 Hakendorfer Wälder 
TG Kreisforst Rz 

 
36 

2628-392 Elbe mit Hohem Elbufer von Tesperhude bis 
Lauenburg mit angr. Fl 
TG Kreisforst Rz 

 
 

350 
TG: Teilgebiet 

 
 

Recht gesetzt:              
 

Arbeit der DVL Koordinierungsstelle-SH um weitere drei Jahre verlängert 
 
Seit 2007 ist der Deutsche Verband für 
Landschaftspflege (DVL) in Schleswig-
Holstein mit einer Koordinierungsstelle ak-
tiv. Neben dem übergreifenden Ansatz, 
dem Naturschutz durch gelebte partner-

schaftliche Kooperationen neue Realisie-
rungswege zu erschließen, liegt eine 
Hauptaufgabe der Koordinierungsstelle in 
der Initiierung neuer und insbesondere der 
Kommunikation und Abstimmung zwischen 
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den bestehenden Lokalen Aktionen im 
Land. Diese Aktionen sind ein spezieller 
Ansatz des Landes Schleswig-Holstein zur 
Umsetzung des europäischen Schutzge-
bietsnetzes Natura 2000, der europaweit 
auf großes Interesse gestoßen ist.  
Um die Aufgaben der Koordinierungsstelle 
auch in Zukunft wahrnehmen und bewälti-
gen zu können, hat das Umweltministerium 
Ende des letzten Jahres entschieden, die 

bestehende Finanzierung um weitere drei 
Jahre – für den Zeitraum 2013 bis 2015 - 
zu verlängern. Wir wünschen der Koordi-
nierungsstelle weiterhin viel Engagement 
und Erfolg bei der Arbeit. 
 
Weitere Informationen zur DVL Koordinie-
rungsstelle SH sind über die Anschrift 
http://schleswig-holstein.lpv.de/ erhältlich. 
 

 
 

Kurz notiert:              
 

Personalien/Organisation 

 
Projekt Natura 2000 im LLUR um weitere 
drei Jahre verlängert  
Die Managementplanung in den Natura 
2000-Gebieten wird ganz maßgeblich 
durch die Projektgruppe `Projekt Natura 
2000´ im LLUR getragen. Hier wird nicht 
nur die größte Anzahl von Gebieten be-
treut, sondern gleichzeitig werden auch 
Grundlagendaten und –informationen für 
andere Akteure gesammelt und bereitge-
stellt (siehe Natura 2000 Nachrichten, Aus-

gabe II/2009 vom Mai 2009).  
Da die befristete Laufzeit des Projektes 
einerseits zum Ende des Jahres 2012 aus-
lief, die Managementplanung andererseits 
zwar große Fortschritte macht (siehe 

Rubrik `Fertig gestellt´), aber noch nicht 
abgeschlossen ist, wurde die Laufzeit der 
Projektgruppe um weitere drei Jahre bis 
Ende 2015 verlängert. Es ist vorgesehen, 
bis zu diesem Zeitpunkt die Management-
planung in wesentlichen Teilen zum Ab-
schluss zu bringen.  
Mit der Verlängerung sind keine grundle-
genden Änderungen der Organisation oder 
des Personalbestandes verbunden. 
Wir danken den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Projektgruppe für die bisher 
geleistete umfangreiche Arbeit, hoffen, 
dass das große Engagement auch weiter-
hin die Arbeit prägt und wünschen weiter-
hin möglichst viele Erfolgserlebnisse.  

 
 

Veranstaltungen 

 
Cross Compliance – Inhalte einer Betriebs-
prüfung 
Die landwirtschaftlichen Direktzahlungen 
der EU zielen nicht mehr ausschließlich auf 
landwirtschaftliche Belange, sondern for-
dern auch die Berücksichtigung umwelt- 
und tierschutzrelevanter Bedürfnisse. Die 
Einhaltung dieser Sachverhalte werden 
über Cross-Compliance-Prüfungen kontrol-
liert, die von den regionalen Außenstellen 
des Landesamtes für Landwirtschaft, Um-
welt und ländliche Räume durchgeführt 
werden. Über den Ablauf und den Inhalt 

dieser Prüfungen will die Veranstaltung 
eingehend und praxisorientiert informieren. 
 
Die Veranstaltung findet am 11. April 2013, 
von 14:00 bis 17:00 h im Bildungszentrum 
für Natur, Umwelt und ländliche Räume in 
Flintbek statt. Der Teilnahmebeitrag beträgt 
22,50,- €.  
 
Anmeldung und weitere Informationen un-
ter: : anmeldung@bnur.landsh.de oder 
: 04347/704-787/788 

 
 
Vertragsnaturschutz in Schleswig-Holstein  
Der Vertragsnaturschutz ist ein wesentli-
ches Förderinstrument zur Umsetzung von 
Natura 2000 und zur Sicherung der biologi-

schen Vielfalt. Ein Schwerpunkt liegt dabei 
auf der Erhaltung eines arten- und struktur-
reichen Grünlandes. Mit der Veranstaltung 
sollen die Teilnehmer/innen Einblicke in 

http://schleswig-holstein.lpv.de/
mailto:anmeldung@bnur.landsh.de
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das Instrument des Vertragsnaturschutzes 
und praxisorientierte Informationen zum 
Umsetzungsverfahren erhalten.  
Die Veranstaltung findet am 04. Juni 2013 
im Bildungszentrum für Natur, Umwelt und 
ländliche Räume in Flintbek statt. Der Teil-

nahmebeitrag beträgt 45,- € zzgl. Verpfle-
gungskosten. 
 
Anmeldung und weitere Informationen un-
ter: : anmeldung@bnur.landsh.de oder 
: 04347/704-787/788 

 
 
Deutscher Landschaftspflegetag 2013 – 
Der DVL wird 20 Jahre alt 
Der Deutsche Verband für Landschafts-
pflege e. V. ist nicht nur der Dachverband 
der regionalen Landschaftspflegeverbände 
in Deutschland, sondern über diese regio-
nalen Partner auch direkt in der Realisie-
rung eines praxisorientierten und pragmati-
schen Naturschutzes in der Fläche tätig. 
Diese `Doppelfunktion´ bestimmt im hohen 
Maße die Authentizität des DVL. Hier wird 
nicht nur über Naturschutz geredet, hier 
wird Naturschutz praktiziert. Und dies seit 
nunmehr 20 Jahren.  

Dieses Jubiläum gilt es zu würdigen, so 
dass der DVL die Jubiläumsfeier in den 
diesjährigen Landschaftspflegetag einbin-
det, der vom 05. bis zum 07. Juni 2013 in 
der Akademie der Konrad-Adenauer-
Stiftung in Berlin stattfindet.  
 
Weitere Informationen können über die 
Website www.lpv.de , telefonisch unter 
0921/4653-3540 oder per Mail über in-
fo@lpv.de eingeholt werden.  
 

 

Broschüren/Veröffentlichungen 

 
Projektgruppe Seeadlerschutz Schleswig-
Holstein e. V. – Jahresbericht 2012 
Der Jahresbericht der Projektgruppe See-
adlerschutz hält für das Jahr 2012 wieder 
eine Reihe interessanter Beiträge mit um-
fangreichen Informationen zum Seeadler, 
aber auch anderen Großvögeln vor.  
Der Brutbericht für den Seeadler nennt für 
2012 in Schleswig-Holstein 75 besetzte 
Reviere mit im Vergleich zum Vorjahr 
sechs Neuansiedlungen und drei verwais-
ten Revieren. Von 66 Brutpaaren, die im 
Frühjahr eine Brut begannen, waren letzt-
endlich nur 47 Paare mit insgesamt 81 
Jungvögeln erfolgreich. Mit damit rund 30 
% erfolglosen, vielfach ungeklärt aufgege-
benen Bruten liefert 2012 seit Jahren das 
schlechteste Ergebnis.  
Bedauerlicherweise muss auch wieder über 
Todesfälle durch vergiftete Köder und blei-

haltige Munition berichtet werden. Vorfälle, 
die immer wieder traurig und wütend zu-
gleich machen.  
 
Aufschlussreiche Informationen widmen 
sich auch dem Schutz des Schwarzstor-
ches in Schleswig-Holstein. Neben dem 
Brutbericht 2012, der zwar sieben Revier-
paare, aber nur drei erfolgreiche Bruten mit 
insgesamt 10 Jungvögeln ausweist, befasst 
sich der Bericht ausführlich mit der „Habi-
tatanalyse von Schwarzstorch-Brutrevieren 
als Grundlage für Artenschutzmaßnahmen 
in Schleswig-Holstein“. 
 
Weitere Informationen zur Arbeit der Pro-
jektgruppe sind unter der Internet-Anschrift 
www.ProjektgruppeSeeadlerschutz.de ver-
fügbar.  

 
 
Newsletter Natura 2000 der Europäischen 
Kommission: Nr. 33 vom Januar 2013 
Das Management der mehr als 26.000 Na-
tura 2000-Gebiete in den Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union ist derzeit ein 
Schwerpunkt in der Umsetzung des euro-
päischen Netzwerkes. Das Thema spielt 
daher auch im aktuellen Newsletter Natur 
und Biodiversität – Natura 2000 – der Eu-

ropäischen Kommission eine wesentliche 
Rolle (Abb. 7).  
 
In diesem Sinn werden nicht nur die Er-
gebnisse des ersten Natura 2000-Seminars 
zur borealen Region erläutert, sondern 
auch die neuen branchenspezifischen Leit-
fäden zum `Transport auf Binnenschiff-

mailto:anmeldung@bnur.landsh.de
http://www.lpv.de/
mailto:info@lpv.de
mailto:info@lpv.de
http://www.projektgruppeseeadlerschutz.de/
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fahrtswegen´ und zur `Aquakultur´ vorge-
stellt.  
 

 
Abb. 7: Deckblatt Newsletter Natura 2000 der  
            Europäischen Kommission, Ausgabe 33 

 
Vor dem Hintergrund der zunehmenden 
Verlagerung des Gütertransportes auf die 
Binnenwasserstraßen und die lebenswich-
tige Bedeutung der Flüsse im ökosystema-
ren Gefüge, ist eine nachhaltige und ganz-

heitliche Betrachtung der unterschiedlichen 
Interessen erforderlich.  
Die Verträglichkeit von Aquakultureinrich-
tungen auf die Erhaltungsziele von Natura 
2000-Gebieten wird beispielhaft an ver-
schiedenen Gebieten überprüft, um eine 
Zustimmung zu einer entsprechenden Nut-
zung in Natura 2000-Gebieten bei absolu-
ter Einhaltung der Erhaltungsziele zu er-
möglichen.  
 
In weiteren Beiträgen geht der Newsletter 
auf die Ergebnisse der 11. Vertragsstaa-
tenkonferenz zur Biologischen Vielfalt 2012 
in Indien ein und stellt weiterhin die Neue-
rungen des Natura 2000-Viewers heraus. 
Die Viewer erlaubt einen vertieften Blick auf  
sämtliche Natura 2000-Gebiete in allen 
Mitgliedstaaten. Darüber hinaus bietet das 
`natura 2000 barometer´ wiederum eine 
aktuellen statistischen Überblick über die in 
den einzelnen Mitgliedstaaten ausgewiese-
nen FFH- und Vogelschutzgebiete ergänzt 
um eine Grafik zur Vollständigkeit des 
Netzwerkes. 
 
Der Newsletter kann über die Internetseite 
http://ec.europa.eu/environment/nature/info
/pubs/natura2000nl_en.htm bezogen wer-
den. 
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